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Die Verräumlichung des Welt-Bildes. Petermanns Geographische Mitteilungen zwischen „explorativer
Geographie“ und der “Vermessenheit” europäischer Raumphantasien

Vor 150 Jahren erschien in Gotha die erste Num-
mer der âMittheilungen aus Justus Perthesâ Geographi-
scher Anstaltâ, der weltweit bedeutendsten geographi-
sche Zeitschrift der zweiten HÃ¤lfte des 19. und des be-
ginnenden 20. Jahrhunderts. Die internationale Konfe-
renz âDie VerrÃ¤umlichung des Welt-Bildesâ bot andert-
halb Jahrhunderte nach Petermann ein Forum, auf dem in
einem breiten interdisziplinÃ¤ren Rahmen Ã¼ber Wis-
senschaft, Raum und Kultur nachgedacht wurde. 70 Wis-
senschaftler aus fÃ¼nf LÃ¤ndern kamen dazu an his-
torischer StÃ¤tte auf Schloss Friedenstein, unweit des
Stammsitzes des Verlagshaus Perthes in Gotha zusam-
men. Ein Hauptanliegen der Konferenz bestand in ei-
ner offenen Diskussion zum cultural turn in den Raum-
wissenschaften und zum spatial turn in den Kulturwis-
senschaften. Insgesamt wurden 18 FachvortrÃ¤ge gehal-
ten. Veranstalter der von der Volkswagen Stiftung ge-
fÃ¶rderten Konferenz waren das Leibniz-Institut fÃ¼r
LÃ¤nderkunde, Leipzig und das Forschungszentrum Go-
tha fÃ¼r kultur- und sozialwissenschaftliche Studien der
UniversitÃ¤t Erfurt.

Mit dem Anfang 2003 erfolgten Ankauf der umfang-
reichen und einzigartigen Sammlung Perthes durch den
Freistaat ThÃ¼ringen konnte ein Quellenfundus gesi-
chert werden, der zukÃ¼nftig vielfÃ¤ltige historische
und theoretische Forschungen aus interdisziplinÃ¤rer
Perspektive ermÃ¶glicht. Die Konferenz verdeutlich-

te noch einmal die weltweite Bedeutung Gothas, des
Perthes-Verlages und v. a. von Petermanns Mitteilungen
fÃ¼r die moderne Kultur- und Wissenschaftsgeschichte.

Nach den GruÃworten des ThÃ¼ringer Kultusmi-
nisters Jens GOEBEL fÃ¼hrte Heinz Peter BROGIATO
(Leipzig) in seinem Abendvortrag in die lange Traditi-
on der Geographie und Kartographie in Gotha ein. BRO-
GIATO verdeutlichte, dass das 1785 gegrÃ¼ndete Ver-
lagshaus Perthes durch eine geschickte Unternehmens-
fÃ¼hrung und mit seinen hervorragenden Mitarbeitern
den lang anhaltenden Gothaer Weltruhm auf dem Ge-
biet des geographischen und kartographischen Verlags-
wesens sicherte. Der Verlag in der kleinen Residenz-
stadt Gotha wurde zum âZentralen Ortâ fÃ¼r die Samm-
lung und Verbreitung geographischen Wissens und ent-
wickelte sich zu einem bis in die jÃ¼ngste Vergangenheit
wirksamen regionalen Wirtschaftsfaktor.

Eine FÃ¼hrung durch die Jahresausstellung der For-
schungsbibliothek Gotha âDer Erde ein Gesicht ge-
ben. Petermanns Geographische Mitteilungen und die
AnfÃ¤nge der modernen Geographie in Deutschlandâ
schloss den ersten Konferenztag ab.

Mit der Sektion 1 âRÃ¤umliches und kulturelles Den-
kenâ wurde der zweite Konferenztag erÃ¶ffnet. Rudolf
STICHWEH (Luzern) legte einleitend aus gesellschafts-
theoretischer Perspektive âDie Funktion rÃ¤umlicher
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Imaginationen bei der Herausbildung einer Weltgesell-
schaftâ dar. Seine AnnÃ¤herungen an die Konzepte der
Weltgesellschaft bestehen in einer grundlegenden Auto-
nomie der Strukturen und Prozesse der Systeme. Gesell-
schaft kann hierbei kommunikationstheoretisch, in Form
von Netzwerken begriffen werden. Eingebunden in ei-
nen historischen Entwicklungsprozess haben die funk-
tional differenzierten Systeme, wie Recht, Religion, Poli-
tik, Wirtschaft, Wissenschaft, Kunst, Erziehung, Gesund-
heit, Sport, Tourismus und Medien eine spezifische Ver-
bindung zu Raum und RÃ¤umlichkeit.

Auch Ute WARDENGA (Leipzig) knÃ¼pfte an die
kommunikativen Eigenschaften von Institutionen an. In
ihrem geographiehistorischen Beitrag Ã¼ber âDie Geo-
graphie und ihre Kommunikationsformenâ verglich sie
die drei fÃ¼hrenden deutschsprachigen Fachzeitschrif-
ten der Geographie zu Beginn des 20. Jahrhunderts. âPe-
termanns Mitteilungenâ zeichnete sich dabei als ein offe-
nes und interdisziplinÃ¤res Organ aus der vorakademi-
schen Phase der Geographie aus und entsprach dem Ty-
pus einer auflagenstarken Verlagszeitschrift. Der eben-
falls bei Perthes verlegte âGeographische Anzeigerâ be-
diente ein schulgeographisch interessiertes Publikum
und entwickelte sich von einer Verbandszeitschrift zu
einem auch politisch motivierten Fachorgan. Die me-
thodisch und theoretisch ausgerichtete âGeographische
Zeitschriftâ â verlegt im benachbarten Leipzig â wurde
hingegen vollkommen durch ihren GrÃ¼nder und Her-
ausgeber Alfred Hettner dominiert.

Am Ende der ersten Sektion griff Iris SCHRÃDER
(Berlin) mit dem Referat âDer Beitrag von PGM zur Kon-
struktion von Welt-RÃ¤umenâ die globale Funktion von
Gotha als âWeltstadt der Geographie und Kartographieâ,
neben den Metropolen London, Paris und St. Petersburg
auf. Die enormeNachfrage nach geographischemWissen
in der Mitte des 19. Jahrhunderts fÃ¼hrte, so SCHRÃ-
DER, zu einer Institutionalisierung, v. a. in Form von po-
pulÃ¤ren Magazinen und Geographischen Gesellschaf-
ten. Der Erfolg von âPetermanns Mitteilungenâ beruhte
zum einen auf der zunehmenden akademischen Akzep-
tanz der aufstrebenden Disziplinen Geographie und Ge-
schichte als auch auf der perfektionierten kartographi-
schen Visualisierung, die eine erfolgreiche mediale Ver-
mittlung von geographischem Wissen maÃgeblich er-
mÃ¶glichte.

Die zweite Sektion am Nachmittag stand unter dem
Thema âPetermanns Mitteilungen als Quelle und Objekt
interdisziplinÃ¤rer Forschungâ. Hier wurden drei kar-
tographiehistorisch ausgelegte BeitrÃ¤ge prÃ¤sentiert.
Paul VAN DEN BRINK (Utrecht) legte zunÃ¤chst die

Zusammenarbeit zwischen âPetermanns Mitteilungenâ,
der Zeitschrift der KÃ¶niglich-NiederlÃ¤ndischen Geo-
graphischen Gesellschaft und den niederlÃ¤ndischen
Entdeckern im 19. Jahrhundert dar und betonte die
internationale Dimension der Fachentwicklung. Fer-
jan ORMELING (Utrecht) analysierte am Beispiel der
âSÃ¼dostasien-Kartographie in Petermanns Mitteilun-
genâ eine weitere kartographische VerrÃ¤umlichung, die
ihre Wurzeln in der vorakademischen Phase der Geogra-
phie hatte.

Imre Josef DEMHARDT (Wiesbaden) schlieÃlich hob
in seinem Beitrag Ã¼ber âVerÃ¤nderungen des Afrika-
Bildes in den Karten und AufsÃ¤tzen von Petermanns
Mitteilungenâ die Leistung der Gothaer Kartographen
bei der VerÃ¤nderung der damals gÃ¼ltigen Vorstellung
von Afrika hervor. Durch die in Gotha gesammelten ma-
thematischen Berechnungen und geowissenschaftlichen
Bestimmungen waren die Perthes-Kartographen in der
Lage, statt der bis dahin weitgehend Ã¼blichen Rou-
tenskizzen der unbekannten Gebiete nunmehr mit ihren
Karten eine sehr viel klarere Vorstellung von Ausdeh-
nung und Aussehen des bereisten Kontinents zu geben.

Der dritte Konferenztag wurde mit der Sektion
âRaumbezogene Konstruktionen in den Kultur- und
Raumwissenschaften von der âHumboldt-Ãraâ bis heu-
teâ fortgesetzt. In diesem interdisziplinÃ¤ren Nach-
wuchspanel wurden neun BeitrÃ¤ge aus unterschied-
lichen historischen und theoretischen Blickwinkeln
prÃ¤sentiert.

Tobias NANZ (Weimar) betonte zunÃ¤chst in sei-
nem Vortrag Ã¼ber âDas Deutsche Reich am Nordpolâ
die stark politisch aufgeladenen Raumkonstruktionen im
Umfeld der von August Petermann angeregten ersten
deutschen Nordpolarexpedition (1868 und 1869/70) am
Vorabend der ReichsgrÃ¼ndung. Petermanns Mitteilun-
gen dienten dabei mit den abgedruckten Expeditionsbe-
richten und insbesondere durch die kartographische Um-
setzung als vermittelndes Medium.

Auch in dem folgenden Beitrag von Michael C.
FRANK (Konstanz) Ã¼ber âPetermanns Mitteilungen,
die Ruinen von Simbabwe und die Konstruktion Afri-
kas als geschichtsloser Kontinentâ wurden die zeit-
genÃ¶ssischen politischen Motivationen thematisiert.
Die 1871 vonCarlMauch entdeckten Ruinen von Simbab-
we wurden von August Petermann in seiner Zeitschrift
medial in Szene gesetzt. Die Deutung der Steinbauten als
Produkt einer âfremdenâ Kultur trugwesentlich zur Kon-
struktion der europÃ¤ischen Vorstellung von Afrika als
geschichtslosem Kontinent bei.

Im Referat von Jana MOSER (Dresden) âDie Karte als
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politisches Instrument: VerÃ¤nderungen in der Raum-
darstellung auf Karten zwischen 1850 und 1945 am Bei-
spiel SÃ¼dwestafrikasâ standen eine karten- und kul-
turhistorische Analyse und die Frage einer Instrumen-
talisierung und Funktionalisierung von Karten im Vor-
dergrund. Am Beispiel des Deutschen Schutzgebietes
in SÃ¼dwestafrika wurde eine chronologische Entwick-
lung der Kartographie beschrieben. Dominierten bis An-
fang des 20. Jahrhunderts zunÃ¤chst Routen- und Ãber-
sichtskarten, wurden diese zunehmend von Politischen
und Thematischen Karten, auch von Kriegs- und Pro-
pagandakarten, v. a. nach 1918 abgelÃ¶st. Die Referen-
tin betonte die mediale Bedeutung der Kartographie zur
Abgrenzung von HerrschaftsrÃ¤umen und zur Durch-
setzung von wirtschaftlichen und politischen Interessen
im Zuge des deutschen Kolonialismus. Nicht alle Kar-
ten seien jedoch politisch intendiert, sondern sind viel-
mehr interpretationsabhÃ¤ngig. Dabei sollten die Kon-
texte und unterschiedlichen Intentionen von Autor, Kar-
tograph, Auftraggeber und Verlag berÃ¼cksichtigt wer-
den.

Ulrich BEST (Chemnitz) thematisierte unter dem Ti-
tel âVon MÃ¤chten, Massen und RÃ¤umenâ die Ge-
schichte der deutschsprachigen MilitÃ¤rgeographie. An
Hand der Beilage zu âPetermanns Mitteilungenâ âMi-
litÃ¤rgeographieâ wurden die verschiedenen Inhalte der
Teildisziplin aufgezeigt. Neben den empirisch meist trivi-
al, jedoch begrifflich speziell verfassten AufsÃ¤tzen zur
Theorie, zur LÃ¤nderkunde, zu KriegsschauplÃ¤tzen und
zur MilitÃ¤rgeschichte kam eine stark reduzierte Karto-
graphie. Die Subdisziplin MilitÃ¤rgeographie hatte stets
mit ihrer wissenschaftlichen Akzeptanz zu kÃ¤mpfen
und wurde von Autoren aus dem MilitÃ¤rwesen selbst
geprÃ¤gt.

Unter der Ãberschrift âParadoxe RÃ¤ume?â unter-
suchte Franziska TORMA (MÃ¼nchen) anschlieÃend die
semantischen Konstruktionen des Pamir als geo- und
kulturwissenschaftlichen Forschungsraum innerhalb der
deutschen Wissenschaft Anfang des 20. Jahrhunderts. Es
wurde die These vertreten, dass durch die verschiede-
nenmental maps und die wissenschaftliche ErschlieÃung
auch spezifische ForschungsrÃ¤ume konstruiert wurden.
Anhand der semantischen Felder âbekannter Orientâ,
âunbekannter Orientâ und âWildnisâ (blank space) wur-
den diese Raumcodierungen am Beispiel der semantisch-
rÃ¤umliche Regionalisierungen des Pamir analysiert und
die Bedeutung fÃ¼r die Ausdifferenzierung der wissen-
schaftlichen Disziplinen unterstrichen.

Georg GLASZE (Mainz) ging in seinem Beitrag un-
ter dem Titel âVon der imperialistischen Assimilation
zur âkulturellen DiversitÃ¤tâ?â auf den Begriff der Ver-

rÃ¤umlichung ein. Am Beispiel der vom Kolonialgeogra-
phen OnÃ©sime Reclus mitbegrÃ¼ndeten institutiona-
lisierten Frankophonie wurde die VerrÃ¤umlichung als
eine Form von Abgrenzung dargestellt. Besonders drei
mÃ¶gliche geographische und diskurstheoretische For-
schungsansÃ¤tze kÃ¶nnen nach GLASZE die Diskussi-
on zukÃ¼nftig voranbringen: postcolonial studies und die
Analyse von geographical imaginations, die Analyse von
Nationalstaaten als imagined communities und die An-
sÃ¤tze der critical geopolitics.

Aus Sicht der eben genannten critical geopolitics the-
matisierte GÃ¼nter WOLKERSDORFER (MÃ¼nster) im
folgenden Vortrag âGeopolitische Leitbilder als Deu-
tungsschablonen fÃ¼r die Bestimmung des âEigenenâ
und des âFremdenâ. In einem kurzen RÃ¼ckgriff auf
die Geschichte der Geopolitik wurde die ideologische
und politische Vermischung von Wissenschaft und Po-
litik aufgezeigt. Die Deutungsmuster erweisen sich nach
WOLKERSDORFER dabei als in hohem MaÃe differen-
ziert und kontextabhÃ¤ngig.

Auch das anschlieÃende Referat von Heike WOL-
TER (Dresden) Ã¼ber die semantische Dimension der
Lebensraum-Vorstellungen in der Weimarer Republik
bezog sich auf die Geschichte der deutschen Geo-
politik. Dargelegt wurden insbesondere die interdiszi-
plinÃ¤ren geopolitischen Raumwahrnehmungen und -
konstruktionen in Wissenschaft, Literatur und Politik
und die Einbindungen in die zeitgenÃ¶ssischen natio-
nalistischen, imperialistischen und kolonialistischen Dis-
kurse. Verdeutlicht wurden diese drei Felder an Hand der
Personen Karl Haushofer, Hans Grimm und Adolf Hitler.

Die Sektion wurde mit der literaturwissenschaftli-
chen Analyse von Rainer ZUCH (Marburg) Ã¼ber âDie
Funktion der Kartographie in der phantastischen Lite-
raturâ beschlossen. Der Referent erlÃ¤uterte, wie die
Karte als Orientierungshilfe im Handlungsraum dient
und einen multimedialen Zugriff auf den fiktiven Raum
ermÃ¶glicht. Insbesondere die phantastische Literatur
nutzt die kartographische Darstellung als quasi-evidente
UnterstÃ¼tzung des Handlungsgeschehens.

Die letzte Sektion der Konferenz griff ein altes Mot-
to von âPetermanns Mitteilungenâ auf: Unter dem Ti-
tel âWissen ist Macht â geographisches Wissen ist Welt-
machtâ wurden die Funktionen von geographical ima-
ginations fÃ¼r die Konstruktion und Genese von Welt-
bildern am Beispiel von zwei Studien aus Asien hinter-
fragt. Reinhard ZÃLLNER (Erfurt) analysierte das Raum-
konzept von âOstasienâ in seiner historischen Entwick-
lung im Wechselspiel von Eigen- und Fremdbeschrei-
bung. Deutlich wurde, dass sowohl EuropÃ¤er wie Ja-
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paner das Attribut âasiatischâ zur eigenen Abgrenzung
benutzen und die groÃrÃ¤umigen Einteilungen Asiens,
von denen eine Reihe aus japanischenQuellen vorgestellt
wurden, stets mit geopolitischen EntwÃ¼rfen, denen ei-
gene auÃenpolitische und auÃenwirtschaftliche Interes-
sen zugrunde lagen, verbunden waren.

Eva-Maria STOLBERG (Bonn) analysierte unter
dem Titel âEx Oriente Luxâ die Bedeutung der 1845
gegrÃ¼ndeten Russischen Geographische Gesellschaft
fÃ¼r die Erforschung Asiens im 19. Jahrhundert. Die
Geographische Gesellschaft des Zarenreiches zÃ¤hlte
neben den Vereinen in Berlin, London und Paris zu
den groÃen und einflussreichen Impulsgebern der mo-
dernen europÃ¤ischen Geographie. Sie bildete zudem
das wesentliche Fundament der russischen Geographie
und Heimatkunde und unterstÃ¼tzte tatkrÃ¤ftig die
Ã¶stliche Expansion des Reiches und somit auch die
Kolonisierung Mittelasiens. STOLBERG unterschied die
theoretischen und konstruktivistischen Raumaneignun-
gen der wissenschaftlichen Geographen von den all-
tagspraktischen und ethnographischen Interessen der
Heimat- und Laienforscher. Die konstruierten Raumbil-
der sind somit intentional und abhÃ¤ngig von der Sozia-
lisation der Forscher.

Am Ende der Konferenz stand der Vortrag des Mi-
nisterprÃ¤sidenten des Freistaates ThÃ¼ringen, Die-
ter ALTHAUS, Ã¼ber den âWissenschaftsstandort
ThÃ¼ringen und die Bedeutung von Gotha und Pert-
hesâ. Der MinisterprÃ¤sident betonte die kulturhisto-
rische Bedeutung und die Verantwortung, die mit der

Ãbernahme der Sammlung Perthes durch die Univer-
sitÃ¤t Erfurt verbunden ist. Die Sammlung ist Teil des
reichen ThÃ¼ringer Kulturerbes und trÃ¤gt zur Attrak-
tivitÃ¤t des Standortes Gotha und ThÃ¼ringen bei.

In der abschlieÃenden Podiumsrunde unterstrichen
noch einmal Paul CLAVAL (Paris), Ferjan ORMELING
(Utrecht), Wolf-Dietrich SAHR (Curitiba/Brasilien) und
BennoWERLEN (Jena) die Einzigartigkeit der Sammlung
Perthes Gotha und ihre Bedeutung fÃ¼r die internatio-
nale Wissenschaft. Alle Referenten betonten, dass das in
Gestalt der schriftlichten und kartographischen Quellen
Ã¼berlieferte umfangreiche Wissensarchiv nachhaltig
gesichert und zukÃ¼nftig regional und international in
die scientific community eingebunden und allgemein zu-
gÃ¤nglich gemacht werden muss.

Als ein Fazit der Konferenz kann festgehalten wer-
den, dass in Gotha ein Podium geÃ¶ffnet wurde, auf dem
Vertreter unterschiedlicher Disziplinen und Generatio-
nen sich demThema âVerrÃ¤umlichungâ nÃ¤hern konn-
ten. Die Herangehensweisen gehen dabei Ã¼ber einen
reinenwissenschaftshistorischenAnsatz weit hinaus und
haben AnschlussfÃ¤higkeiten zwischen verschiedenen
Fachbereichen der Kultur- und Geowissenschaften er-
kennen lassen.

Die vielfÃ¤ltige Geschichte des Perthes Verlages und
die in ihrer Ãberlieferungsdichte weltweit einzigartige
Sammlung Perthes bieten hervorragende Grundlagen ei-
ner tiefer gehenden Analyse. Eine schnelle und profes-
sionelle Sicherung und ErschlieÃung der BestÃ¤nde ist
daher dringend geboten.
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